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denken. libre libero
pensee. pensiero.

Freidenker-Vereinigung der Schweiz Association Suisse des Libres Penseurs Associazione Svizzera dei Liberi Pensatori

Der Erzbischof von Canterbury

habe mit seinem
Aussage, die Einführung der
Scharia sei «unvermeidbar»
und sogar erwünscht,
gezeigt, warum wir die Doktrin

des Multikulturalismus
aufgeben müssen schrieb
Johann Hari, Kolumnist im
britischen The Independent

«Der Multikulturalismus
wurde guten Willens als
Gegenreaktion gegen den
weisser-als-weiss Mono-
kulturalismuserschaffen. Er
hat sich jedoch zu einem
Spiegelbild dieses alten
Rassismus entwickelt, das z.B.
muslimische Frauen - und
andere-so verschieden
behandelt, dass sie nicht mehr
die selben Rechte verdie-

Liberalismus statt Multikulturalismus
von Johann Hari

nen wie der Rest von uns.
Wieesdieeuropäisch-irani-
sche Feministin AzarMajedi
ausdrückt: «Wirbekämpfen
den Rassismus nicht, indem
wir verschiedene Gesetze
und Gerichtssysteme für
jede ethnische Gruppe
erschaffen. In Wahrheit
institutionalisieren wir ihn
dadurch.»

Der Multikulturalismus
behandelt Einwanderer
bevormundend wie homogene
Blöcke - obschon sie
tatsächlich so unterschiedlich
sind und denken wie der
Rest von uns.

Der Staat kennt eine bessere

Alternative, menschliche
Unterschiede zu verstehen

und zu regulieren. Sie nennt
sich Liberalismus. Eine liberale

Gesellschaft erlaubt
einem Individuum, das zu tun,
was auch immer er oder sie
möchte, so lange es anderen

Menschen nicht schadet.

Sie können sich aussuchen,

ob Sie PVC Hotpants
oder einen Schleier tragen
möchten. Sie können sich
aussuchen, ob Sie den ganzen

Tag beten odersich den
ganzen Tag über Leute
lustig machen wollen, die
beten.

Wo ein Multikulturalist die
Rechte von religiösen Gruppen

preist, da zieht ein
Liberaler die Rechte des
Individuums vor. Wenn Sie also

predigen möchten, dass der
Erzengel Gabriel einem
analphabetischen Nomaden
vorzwei Jahrtausenden das
Wort Gottes offenbarte,
dann können Sie das so oft
tun, wie Sie wollen.
Sie können Bücher schreiben,

Versammlungen
abhalten und für Ihre Sache
werben. Sie können jedoch
nicht die Regeln des Liberalismus

untergraben, indem
sieargumentieren, dassdie-
ser Engel angeblich sagte,
dass Frauen halb so viel wert
sind wie Männer, wenn es

um das Erbe geht, und dass
Homosexuel le getötet werden

sollten, insofern Sie
auch dementsprechend
handeln. > Seite 3
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